
Die Familie Salomon Feiner

ein Projekt 
der 

Willy-Brandt-Gesamtschule Bochum, 
Titelbild mit einem siebenarmigen Leuchter. 
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Rückblick: Stolpersteinverlegung im Dezember 2014 
vor dem Haus der Familie Hirsch, Werner Hellweg 504 

Der damalige Religionskurs des 10. Jahrgangs hatte sich mit dem Schicksal 
 der Familie Emil und Sophia Hirsch beschäftigt. 

Familie Hirsch musste ihre alte Wohnung verlassen und wohnte von 1941 bis 
zu ihrer Deportation 1942 in einer Dachwohnung im Haus der Familie Feiner. 

Foto mit den Paten, die Rosen auf den damals verlegten Stolpersteinen 
verlegen wollen.

Der damalige Religionskurs 
des 10. Jahrgangs hatte sich 
mit dem Schicksal der 
Familie Emil und Sophia 
Hirsch beschäftigt. 
Familie Hirsch musste ihre 
alte Wohnung verlassen und 
wohnte von 1941 bis zu ihrer 
Deportation 1942 in einer 
Dachwohnung im Haus der 
Familie Feiner.

Rückblick: Stolpersteinverlegung im Dezember 2014 
vor dem Haus der Familie Hirsch, Werner Hellweg 504



Auf allen Seiten ist der 
siebenarmige Leuchter oben 
rechts abgebildet. Unter der 
Überschrift steht der Text: 
Der 
Lebensmittelpunkt.
Familie Feiner 
wohnte in 
Bochum-Werne,
Zur Werner Heide 16. 
Links ist das 
dreigeschossige verzierte 
Wohnhaus mit 
ausgebautem 
Dachgeschoss als Foto zu 
erkennen.
 

Familie Feiner
wohnte in 
Bochum-Werne,
Zur Werner Heide 16
 

Der 
Lebensmittelpunkt



Das aktuelle Stolpersteinprojekt, 
recherchiert im Schuljahr 2014/15 

Wie im Vorjahr recherchierte auch in diesem Jahr ein Reli-gions- und 
Geschichtskurs des 10. Jahrgangs. 

Thema: 
Das Schicksal der Familie Feiner 

Dieser Text steht neben einem Foto mit Schülerinnen und Schülern der 
Klasse 10C der Willy-Brandt-Gesamtschule (WBG) in Bochum-Werne

Das aktuelle Stolpersteinprojekt,
recherchiert im Schuljahr 2014/15

Die Klasse 10C der Willy-Brandt-Gesamtschule (WBG) in Bochum-Werne

Wie im Vorjahr 
recherchierte 
auch in diesem 
Jahr ein Reli-
gions- und Ge-
schichtskurs des 
10. Jahrgangs.

Thema:
Das Schicksal 

der Familie 
Feiner



Der Kaufmann Salomon (Sally) Feiner ist auf einer von der NSDAP 
erstellten Liste  jüdischer Geschäfte unter Damen- und 
Herrenkonfektion, Mode, Putzgeschäftkopiee verzeichnet. 
Links ist eine Kopie dieser Liste aus dem NRW Staatsarchiv Münster 
abgebildet.

Der Kaufmann Salomon 
Feiner ist auf einer von der 
NSDAP erstellten Liste  
jüdischer Geschäftsleute 
unter Damen- und Herren-
konfektion verzeichnet.

NRW Staatsarchiv Münster



Unter der Überschrift: - Die Wurzeln - ist ein Ausschnitt der Stammtafel von Familie Feiner, Wittlich, abgebildet. Am Schluss ist die Quelle angegeben: Maria 
Wein-Mehs, in Beiträge zur Geschichte und Kultur der Stadt Wittlich: „Juden in Wittlich 1808 - 1942", 1996, Seite 436. Die Tafel beginnt mit Samuel Feiner, 
geboren 1759, gestorben 13.06.1843, verheiratet mit Rachel Hirsch, geboren 1763, gestorben 08.01.1816. 
Aus dieser Ehe gingen vier Kinder hervor: Heinrich Feiner, geboren 18.2.1799, gestorben 29.10.1888, verheiratet mit Katharina Kaufmann, geboren 10.1794, 
gestorben 10.12.1833. Zweite Heirat mit Caroline Wiener, geboren 22.7.1808, gestorben 30.12.1889. In der Stammtafel werden die Nachfahren aus diesen 
Verbindungen dargestellt. Doch zunächst folgen noch die Geschwister: Simon Feiner, geboren 1803, Sterbedatum unbekannt, Rosa Feiner, geboren 1806, 
gestorben 1846, Isaak Feiner, geboren 1810, gestorben 1832. 

In der nächsten Generation sind folgende Personen aufgeführt: Regina Feiner, geboren 1831, Sterbedatum unbekannt, verheiratet mit Samuel Kahn, 
geboren 1834, Sterbedatum unbekannt. Es folgt Simon Feiner, geboren 24.11.1835, gestorben 28.12.1923, verheiratet mit Karoline Baum, geboren 
14.3.1840, gestorben 24.4.1920, Heirat: 12.11.1861. Darunter sind weitere Geschwister von Simon Feiner aufgelistet: Rose Feiner, geboren 1837, gestorben 
1839, Johanna Feiner, geboren 1838, Sterbedatum unbekannt, Emanuel Feiner, geboren 1842, gestorben 1864, verheiratet mit Johanna Ritter, geboren 1821, 
Sterbedatum unbekannt, Moses Feiner, geboren 1842, Sterbedatum unbekannt, verheiratet mit Julie Ermann, geboren 1852, Sterbedatum unbekannt mit 
den Kindern Siegfried Feiner, geboren 1873, Sterbedatum unbekannt, Salomon Feiner, geboren 19.1.1875, deportiert am 12.7.1942, verschollen, Regina 
Feiner, geboren 1876, Sterbedatum unbekannt und Arnold Feiner, geboren 1877, Sterbedatum unbekannt.
 Heinrich Feiner und Caroline Feiner geborene Wiener bekamen noch drei weitere Kinder: 1844 eine Totgeburt, Samuel Feiner, geboren 1846, Sterbedatum 
unbekannt und Abraham Feiner, geboren 1848, gestorben 1904. 

Simon und Karoline Feiner geborene Baum bekamen acht Kinder: Regina Feiner, geboren 1862, im selben Jahr gestorben, Joseph Feiner, geboren 1863, 
gestorben 1938, verheiratet mit Fanny Feiner, Lebensdaten unbekannt, Johanna Feiner, geboren 1865, gestorben 1935, Adolf Feiner, geboren 1867, 
Sterbedatum unbekannt, Samuel Feiner, geboren 1869, gestorben 1881, Moses Feiner, geboren 1871, gestorben 1899, verheiratet mit Rosalia Hanau, 
geboren 1865, Sterbedatum unbekannt, Lion Feiner, geboren 1873, gestorben 1944, verheiratet mit J. Friedemann, geboren 1872, gestorben 1920 und 
Salomon Feiner, geboren 25.1.1876, gestorben, 16.10.1942, verheiratet mit Selma Cohen, geboren 29.5.1874, verschollen. Heirat: 14.3.1907 aus dieser Ehe 
ging Erich Feiner hervor, geboren 27.7.1911, verschollen. 

Die Wurzeln

Heinrich Feiner
 * 18.02.1799 / gest. 29.10.1888
verheiratet  mit 
Katharina Kaufmann 
* 10.1794 / gest. 10.12.1833
2. Heirat mit 
Caroline Wiener 
* 22.07.1808  / gest. 30.12.1889

Simon Feiner * 1803 / gest. ?

Rosa Feiner * 1806 / gest. 1846

Isaak Feiner * 1810 / gest. 1832

Johanna Feiner *1838 / ?

Emanuel Feiner * 1842 /gest. 1864
Johanna Ritter   *1821/ gest. ?

Moses Feiner *1842 / +?
Julie Ermann *1852 / +?

Totgeburt 1844

Samuel Feiner*1846 / +?

Regina Feiner * 1831 / ?
Samuel Kahn  * 1834 / ?

Karoline Baum
* 17.03.1840
gest. 24.04.1920

Simon Feiner  
* 24.11.1835
gest. 28.12.1923 

Rose Feiner * 1837 / gest. 1839

Johanna Feiner * 1838 / ?

Moses Feiner *1842 / +?
Julie Ermann *1852 / +?
Moses Feiner *1842 / +?
Julie Ermann *1852 / +?
Moses Feiner * 1842 / gest. ?
Julie Ermann * 1852 / gest. ?

Totgeburt 1844

Samuel Feiner*1846 / +?Samuel Feiner*1846 / +?Samuel Feiner * 1846 / gest. ?

Abraham Feiner * 1848 / gest. 1904

Regina Feiner * 1862 / gest. 1862

Joseph Feiner  * 1863 / gest. 1938
Fanny Feiner   * ? / gest. ?

Johanna Feiner * 1865 / gest. 1935

Adolf Feiner * 1867 / gest. ?

Samuel Feiner * 1869 / gest. 1881

Moses Feiner  * 1871 / gest. 1899
Rosalia Hanau * 1865 / gest. ?

Lion Feiner      * 1873  / gest. 1944
J. Friedemann * 1872 /  gest. 1920

Salomon Feiner * 25.01.1876 /
gest. 16.10.1942

Selma Cohen * 29.05.1874 / 
verschollen

Heirat: 14.03.1907 

Salomon Feiner * 19.01.1875
deportiert am 12.07.1942
verschollen

Siegfried Feiner * 1873 / ?

Regina Feiner * 1876 / gest. ?

Arnold Feiner * 1877 / gest. ?

Erich Feiner
* 27.07.1911 / 
verschollen

Samuel Feiner 
 * 1759 / gest. 13.06.1843

Rachel Hirsch  
 * 1763 / gest. 08.01.1816

Heirat: 12.11.1861

Ausschnitt: 
Stammtafel der 
Familie Feiner,  Wittlich

vgl. 
Maria Wein-Mehs, in Beiträge zur 
Geschichte und Kultur der Stadt Wittlich:
 "Juden in Wittlich 1808 – 1942“,
1996, S. 436



Die Familiengeschichte der Feiners aus Wittlich lässt sich bis in das Jahr 1759 
(dem Geburtsjahr des Urgroßvaters von Samuel Feiner) zurückverfolgen. 
Dieser Samuel Feiner  ließ sich wohl nach seiner Heirat als Kleinhändler in 
Wittlich nieder.
Aus seiner Ehe gingen vier Kinder hervor. Sein ältester Sohn Heinrich, ein 
Metzger, und dessen zweite Ehefrau Caroline waren die Großeltern von 
Salomon. 
Wie eine Annonce im Wittlicher Intelligenzblatt vom 08.10.1848 zeigt, lebte und 
arbeitete Heinrich Feiner in der Himmrather-straße, dem ältesten jüdischen 
Siedlungsgebiet in Wittlich. 
Der Text der abgebildeten Annonce lautet: 
Gutes Rindfleisch und Hammelfleisch, das Pfund zu 2 Silbergroschen ist zu 
haben, bei Heinrich Feiner, in der Himmratherstraße.

Die Familiengeschichte der Feiners aus Wittlich lässt sich 
bis in das Jahr 1759 (dem Geburtsjahr des Urgroßvaters von 
Samuel Feiner) zurückverfolgen. Dieser Samuel Feiner  ließ 
sich wohl nach seiner Heirat als Kleinhändler  in Wittlich 
nieder.

Aus seiner Ehe gingen vier Kinder hervor. Sein ältester 
Sohn Heinrich, ein Metzger, und dessen zweite Ehefrau 
Caroline waren die Großeltern von Salomon. 

Wie eine Annonce im 
Wittlicher Intelligenzblatt 
vom 08.10.1848 zeigt, lebte 
und arbeitete Heinrich 
Feiner in der Himmrather-
straße, dem ältesten 
jüdischen Siedlungsgebiet 
in Wittlich.

Maria Wein-Mehs, in Beiträge zur Geschichte und Kultur der 
Stadt Wittlich: "Juden in Wittlich 1808 – 1942“, 1996, S. 437



Geburtshaus von Salomon Feiner 
Heinrich Feiner wohnte mit seiner zweiten Frau Caroline und seinen sieben Kindern in dem 1867 erworbenen Haus 
in Wittlich, Schloßstraße 6. Dieses dreigeschossige Haus ist links abgebildet.
Der älteste Sohn Simon erlernte wie sein Vater das Metzgerhandwerk. Aus seiner Ehe mit Karoline Baum gingen 
acht Kinder hervor. 

Dessen jüngster Sohn, geb. am 25.01.1876, bekam den Namen Salomon. 

Neben der Metzgerei betrieb Simon Feiner eine Kaffeewirtschaft, war als Viehhändler tätig und eröffnete 1894 einen 
Spezereien- und Kolonialwarenladen in seinem Haus. Rechts ist ein altes Foto der Schloßstraße mit einer Mezgerei 
abgebildet. 

All seinen Kindern ließ er eine solide Ausbildung zukommen.

Heinrich Feiner wohnte mit seiner 
zweiten Frau Caroline und seinen 
sieben Kindern in dem 1867 
erworbenen Haus in Wittlich, 
Schloßstraße 6. 
Der älteste Sohn Simon erlernte wie 
sein Vater das Metzgerhandwerk. 
Aus seiner Ehe mit Karoline Baum 
gingen acht Kinder hervor.

Dessen jüngster Sohn, geb. am 
25.01.1876, bekam den Namen 
Salomon.

Neben der Metzgerei betrieb Simon 
Feiner eine Kaffeewirtschaft, war als 
Viehhändler tätig und eröffnete 1894 
einen Spezereien- und 
Kolonialwaren-laden in seinem Haus. 

All seinen Kindern ließ er eine solide 
Ausbildung zukommen.

Geburtshaus von Salomon Feiner

Maria Wein-Mehs, in Beiträge zur Geschichte und 
Kultur der Stadt Wittlich:  "Juden in Wittlich 1808 – 1942“, 1996, S. 440

Schloßstraße in Wittlich mit Metzgerei  

www.peter-daus.de/strassen.php (abgerufen am 27.10.2015) 

http://www.peter-daus.de/strassen.php


Ein anderer Sohn von Heinrich und Katharina, der Zigarren-fabrikant Moses Feiner, ehelichte Julie Erdmann und hatte 4 
Kinder, von denen der zweitgeborene Sohn ebenfalls den Namen Salomon bekam, er wurde am 19.01.1875 geboren. 
Aufgrund der Tatsache, dass der Vater wohl früh starb, die Familie verarmte, und die Mutter 1884 wohl „böswillig“ die 
Kinder verlassen hat, verlor sich zeitweise die Spur dieses Salomon Feiner. 
Die nächsten Informationen zu ihm finden sich in der Datenbank von  Yad Vashem, dessen Ausdruck links mit folgendem 
Text abgebildet ist: 

Salomon Feiner wurde im Jahr 1875 in Wittlich, Deutsches Reich geboren.. Vor dem Zweiten Weltkrieg lebte er in 
Bascharage, Luxemburg. Während des Krieges war er mit transport von Luxembourg, Luxemburg nach Auschwitz 
Birkenau,Vernichtungslager,Polen am 12/07/1942 deportiert worden. Salomon wurde der Schoah ermordet. Quelle dieser 
Informationen: Liste von Deportierten, Lists of Jews from Luxembourg, 1940-1945. 
Nachname: Feiner. 
Vorname: Salomon. 
Geschlecht: männlich. 
Geburtsdatum: 19/01/1875. 
Geburtsort:  Wittlich (Trier), Rhein Provinz, Deutsches Reich. 
Ständiger Wohnsitz: Bascharage, Luxemburg. 
Abfahrtsort:  Luxemburg. 
Zielort der Deportation: Auschwitz, Camp, Poland. 
Deportationsdatum: 12/07/1942. 
Details zum Transport: Transport von Luxemburg nach Auschwitz Birkenau, Vernichtungslager, Polen am 12/07/1942. 
Status gemäß die Quelle: deportiert. 
Quelle: Lists of Jews from Luxembourg, 1940-1945. 
Art des Materials: Liste von Deportierten. 

Diese Namensgleichheit und die nahe beieinander liegenden Geburtstermine führten dazu, dass in der bisherigen 

Forschung die Biografien der beiden Salomon Feiner vermischt wurden. 

Aufgrund der Tatsache, dass der Vater 
wohl früh starb, die Familie verarmte, und 
die Mutter 1884 wohl „böswillig“ die Kinder 
verlassen hat, verlor sich zeitweise die 
Spur dieses Salomon Feiner.
Die nächsten Informationen zu ihm finden 
sich in der Datenbank von  Yad Vashem. 
Diese Namensgleichheit und die nahe 
beieinander liegenden Geburtstermine 
führten dazu, dass in der bisherigen 
Forschung die Biografien der beiden 
Salomon Feiner vermischt wurden. 

Ein anderer Sohn von Heinrich 
und Katharina, der Zigarren-
fabrikant Moses Feiner, ehe-
lichte Julie Erdmann und hatte 
vier Kinder, von denen der 
zweitgeborene Sohn ebenfalls 
den Namen Salomon bekam, er 
wurde am 19.01.1875 geboren. 

http://db.yadvashem.org/deportation/nameDetails.html?
language=de&applid=SAPIR13&queryId=JAGUAR34_2992_236000&itemId=7695785 
(zuletzt abgerufen am 13.18.2016) 



Das bekannteste Familienmitglied sollte 
Samuels ältester Bruder  Joseph 
werden, der in Hamburg eine Karriere 
als Pädagoge machte (Links ist ein 
Titelblatt des Buches von Franz-Josef 
Schmit abgebildet mit dem Titel: Josef 
Feiner – Ein jüdischer Lehrer aus 
Wittlich. Stationen eines bewegten 
Lehrerlebens.)
Er wählte im Nazideutschland den 
Freitod ebenso wie sein Sohn Hermann, 
der als Richter in Hamburg arbeitete 
(Bild links) und seine Tochter Hertha, die 
an verschiedenen Schulen als Lehrerin 
tätig war (Bild rechts).
Alle drei wurden schon in Hamburg mit 
Stolpersteinen geehrt.
Der jüngste Sohn Erich konnte dem 
Holocaust durch Flucht in die USA 
entkommen. 

Das bekannteste Familienmitglied sollte 
Samuels ältester Bruder  Joseph 
werden, der in Hamburg eine Karriere 
als Pädagoge machte. 
Er wählte im Nazideutschland den 
Freitod ebenso wie sein Sohn Hermann, 
der als Richter in Hamburg arbeitete 
(Bild links unten) und seine Tochter 
Hertha, die an verschiedenen Schulen 
als Lehrerin tätig war (Bild rechts).
Alle drei wurden schon in Hamburg mit 
Stolpersteinen geehrt.
Der jüngste Sohn Erich konnte dem 
Holocaust durch Flucht in die USA 
entkommen. 

Quellen der Bilder: 
http://www.lexm.uni-
hamburg.de/object/lexm_lexmperson_00004317 

http://www.stolpersteine-hamburg.de/?&MAIN_ID=7&BIO_ID=1195
 (abgerufen am 27.10.2015) 

http://buecher.hagali
l.com/2015/07/josep
h-feiner/
(abgerufen am 
27.10.2015) 

http://www.stolpersteine-hamburg.de/?&MAIN_ID=7&BIO_ID=1195


Die Familie. Unter dieser Überschrift ist die Heiratsurkunde von 
Salomon und Selma Feiner abgebildet. Diese wird rechts mit der 
Überschrift Heirat erläutert: 
Salomon Feiner heiratete am 14.03.1907 in Aplerbeck (seit 1929 zu 
Dortmund gehörend) Selma Cohen. 
Zu dieser Zeit lebte er in Rheydt (heute zu Mönchengladbach 
gehörend) als Kaufmann. 
Seine Frau Selma Feiner stammte aus der Gemeinde Horn bei 
Lippstadt. 
Zum Zeitpunkt der Eheschließung lebte sie mit ihrer Mutter in 
Aplerbeck. Ihr Vater war zu diesem Zeitpunkt verstorben. 
Als Beruf wurde in der Heiratsurkunde „Geschäftsinhaberin“ 
angegeben.

Die Familie

Salomon Feiner heiratete am 14.03.1907 in 
Aplerbeck (seit 1929 zu Dortmund gehörend) 
Selma Cohen. 
Zu dieser Zeit lebte er in Rheydt (heute zu 
Mönchengladbach gehörend) als Kaufmann.
Seine Frau Selma Feiner stammte  aus der 
Gemeinde Horn bei Lippstadt.
Zum Zeitpunkt der Eheschließung lebte sie 
mit ihrer Mutter in Aplerbeck. Ihr Vater war zu 
diesem Zeitpunkt verstorben.
Als Beruf wurde in der Heiratsurkunde 
„Geschäftsinhaberin“ angegeben.

Heirat

Stadtarchiv Dortmund, 
Standesamt Dortmund-Aplerbeck, 
Heiratsregister-Nr. 26/1907



Unter der Überschrift: Die Familie, Nachkommen ist eine 
Abschrift der folgenden beschriebenen Urkunde  abgebildet - 
Quelle: LandesarchivNRW Abteilung Westfalen, L001a,
Oberfinanzdirektion Münster, Devisenstelle, Nr. 1774: Aller 
Wahrscheinlichkeit nach hatten die Eheleute Feiner einen 
Sohn mit Namen Erich, der am 27.07.1911 geboren wurde. 
Diese Interpretation lässt eine Urkunde der städtischen 
Sparkasse Coesfeld zu, in der festgestellt wird, dass ein Erich 
Feiner, wohnhaft in Bochum, Werner Heide 16, sein 
Schließfach nicht ordnungsgemäß bezahlt hat. Laut diesem 
Dokument ist er schon 1936 nach Amsterdam gereist. Dies 
lässt vermuten, dass er Europa verlassen wollte.

Die Familie
Nachkommen

Aller Wahrscheinlichkeit nach hatten 
die Eheleute Feiner einen Sohn mit 
Namen Erich, der am 27.07.1911 
geboren wurde. 
Diese Interpretation lässt eine 
Urkunde der städtischen Sparkasse 
Coesfeld zu, in der festgestellt wird, 
dass ein Erich Feiner, wohnhaft in 
Bochum, Werner Heide 16, sein 
Schließfach nicht ordnungsgemäß 
bezahlt hat.
Laut diesem Dokument ist er schon 
1936 nach Amsterdam gereist. Dies 
lässt vermuten, dass er Europa 
verlassen wollte.

LandesarchivNRW Abteilung Westfalen, L001a,
Oberfinanzdirektion Münster, Devisenstelle, Nr. 1774



In einem links abgebildeten Dokument aus dem Jahre 1956 

vom Staatsarchiv Münster, Rückerstattungen, Akte Nr. 2953 wird erwähnt, 
dass bei der Anmeldung des  Sterbefalls von Salomon Feiner 
der Aufenthaltsort seines  Sohnes mit Russland angegeben 
wurde. Dies lässt einerseits die Interpretation zu, dass Erich 
in die UdSSR emigrierte, oder dass er im Osten Europas in 
einem Vernichtungslager beziehungsweise auf dem Weg 
dorthin umgekommen ist.
Für diese These spricht, dass keine Nachkommen von Erich 
Feiner ermittelt werden konnten.

Staatsarchiv Münster,
Rückerstattungen,
Akte Nr. 2953

In einem Dokument aus dem Jahre 
1956 wird erwähnt, dass bei der 
Anmeldung des  Sterbefalls von 
Salomon Feiner der Aufenthaltsort 
seines  Sohnes mit Russland 
angegeben wurde. 
Dies lässt einerseits die Inter- 
pretation zu, dass Erich in die 
UdSSR emigrierte oder dass er im 
Osten Europas in einem 
Vernichtungslager beziehungsweise 
auf dem Weg dorthin umgekommen 
ist.
Für diese These spricht, dass keine 
Nachkommen von Erich Feiner 
ermittelt werden konnten.



Kopie eines Dokuments aus dem Staatsarchiv Münster, Rückerstattungen,
Akte Nr. 2953: Jüdische Kultusgemeinde Groß-Dortmund. Körperschaft des 
öffentlichen Rechts. Telefon... Dortmund, den 16.2.1956. An das 
Wiedergutmachungsamt bei dem Landgericht Bochum. Aktenzeichen … 
Auf Ihr Schreiben vom 7.1.1956 teilen wir Ihnen mit, dass hier keinerlei 
Unterlagen vorliegen und Erben des verstorbenen Salomon Feiner hier 
nicht bekannt sind.
Auch durch Umfrage bei unseren Mitgliedern konnten wir nichts in 
Erfahrung bringen. Hochachtungsvoll jüdische Kultusgemeinde Groß-
Dortmund, Unterschrift und Siegel. 
Auch aus diesem und dem folgenden Dokument kann man 
schlussfolgern, dass kein Mitglied der Familie Salomon Feiner 

den Holocaust überlebt hat. 

Auch aus diesem und dem 
folgenden Dokument kann 
man schlussfolgern, dass 
kein Mitglied der Familie 
Salomon Feiner den 
Holocaust überlebt hat. 

Staatsarchiv Münster,
Rückerstattungen,
Akte Nr. 2953



Aus dem Staatsarchiv Münster, Rückerstattungen, Akte Nr. 2953 sind hier zwei Seiten eines 
Beschlusses des Wiedergutmachungsamtes beim Landgericht in Bochum zur Übertragung 
des Grundstücks zur Werner Heide 16 an die Jewish Trust Corporation abgebildet. Die 
Jewish Trust Corporation war eine Treuhandstelle, die 1945 eingerichtet 
wurde, um insbesondere erbenloses jüdisches Vermögen zu erfassen und zu 
sichern. 

Die Jewish Trust 
Corporation war eine 
Treuhandstelle,  die 
1945 eingerichtet 
wurde, um insbe-
sondere erbenloses 
jüdisches Vermögen 
zu erfassen und zu 
sichern. 

Staatsarchiv 
Münster,
Rückerstattungen,
Akte Nr. 2953



Der Wohnort:
Der Lebensmittelpunkt der Familie war unzweifelhaft das Haus in Bochum Werne. Wann das 
Haus erworben wurde, ließ sich nicht feststellen. Im Jahr 1935 wurde von der Familie noch ein 
Manufakturwarenhandel im Haus geführt. 
Aus folgenden Dokument (Klageschrift gegen einen Mieter) wird ersichtlich, dass im Jahr 1938 das Geschäft 
der Familie nicht mehr existierte, die Eheleute aber im Haus Werner Heide 16 weiterhin lebten und die 
Einkünfte aus der Vermietung ihren Lebensunterhalt sicherten. Sie wohnten im zeitweise nicht vermieteten 
Ladenlokal bzw. auf dem nicht beheizten Dachboden, während sie ihre eigentliche Wohnung vermietet 
hatten. 
Darunter abgebildet ist eine Ansicht vom Anfang des letzten Jahrhunderts in die obere Werner 
Heide, vom heutigen Rolandplatz aus gesehen.  Das Haus Werner Heide 16 befindet sich auf 
der linken Seite des Straßenzugs etwa in der Mitte des Fotos. 

Der Lebensmittelpunkt der Familie war unzweifelhaft das Haus in Bochum Werne. 
Wann das Haus erworben wurde, ließ sich nicht feststellen. Im Jahr 1935 wurde 
von der Familie noch ein Manufakturwarenhandel im Haus geführt. 

Der Wohnort

Ansicht Anfang des letzten Jahrhunderts in die 
obere Werner Heide, vom heutigen Rolandplatz 
aus gesehen.  Das Haus Werner Heide 16 befindet 
sich auf der linken Seite des Straßenzugs etwa in 
der Mitte des Fotos. 

Aus folgendem Dokument (Klageschrift gegen einen Mieter) wird ersichtlich, dass im Jahr 1938 das Geschäft 
der Familie nicht mehr existierte, die Eheleute aber im Haus Werner Heide 16 weiterhin lebten und die 
Einkünfte aus der Vermietung ihren Lebensunterhalt sicherten. Sie wohnten im zeitweise nicht vermieteten 
Ladenlokal bzw. auf dem nicht beheizten Dachboden, während sie ihre eigentliche Wohnung vermietet 
hatten.

http://www.werner-linie.de/Bilder/B_ZWH.pdf
Abgerufen am 27.10.2015



Abdruck der dreiseitigen 
Klageschrift gegen einen Mieter 
vom 3. August 1938

NRW Staatsarchiv Münster
Amtsgericht Bochum, Langendreer I 
Nr. 312



Das Leid.
Unter dieser Überschrift ist das Foto von den Trümmern 
der in der Pogromnacht 1938 zerstörten Bochumer 
Synagoge abgebildet.
91 jüdische Männer und Frauen wurden am 
9. / 10. November 1938 in ihren Wohnungen, am 
Arbeitsplatz, auf offener Straße oder in den 
Gotteshäusern ermordet. Zehntausende wurden verhaftet 
und in Konzentrationslager verschleppt.
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Foto mit dem zynischen Text „Arbeit macht frei“ im 

Eingangsbereich des KZ Sachsenhausen. Auch 
Salomon Feiner wurde 
nach der Pogromnacht verhaftet. 
Bis zum 28.11.1938 war er unter der 
Häftlingsnummer 11768  im KZ 
Sachsenhausen inhaftiert.

Auch Salomon Feiner wurde 
nach der Pogromnacht 
verhaftet.
Bis zum 28.11.1938 war er 
unter der Häftlingsnummer 
11768  im KZ Sachsenhausen 
inhaftiert.

Zynischer Text im Eingangsbereich des KZ Sachsenhausen

https://de.wikipedia.org/wiki/KZ_Sachsenhausen#/media/File:Poort_KZ-Sachsenhausen.jpg



Abdruck des Kopfes der Seite 864 vom Reichsgesetzblatt, Jahrgang 1939, Teil I. Gesetz 
über Mietverhältnisse mit Juni. Vom 30. April 1939. Die Reichsregierung hat das folgende 
Gesetz beschlossen, dass hiermit verkündet wird: 
Das Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden vom 30. April 1939  (RGBII, S. 864) änderte 
den gesetzlichen Mieterschutz zu Lasten jüdischer Mieter und Vermieter. 
Hausgemeinschaften mit „deutschblütigen“ Nachbarn sollten aufgelöst werden: 
Gemeindebehörden konnten im Einvernehmen mit „arischen“ Vermietern den Wohnraum 
für nichtjüdische Familien freimachen und Juden in beengte Räumlichkeiten 
von Judenhäusern einweisen. Aus diesem Grund mussten eben auch die anfangs 
erwähnten Eheleute Hirsch in das Haus der Feiners einziehen. Wie aus der Sterbeurkunde 
von Salomon Feiner hervorgeht, zogen er und seine Ehefrau nach Dortmund in die II. 
Kampstraße 14. Über ihre Beweggründe könnte nur spekuliert werden. Festzustellen ist, 
dass im Jahr 1942 das Ehepaar in Dortmund wohnte, aber immer noch Eigentümer des 
Hauses an der Werner Heide war.

Das Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden vom 30. April 1939  (RGBII, S. 864) änderte 
den gesetzlichen Mieterschutz zu Lasten jüdischer Mieter und Vermieter. 
Hausgemeinschaften mit „deutschblütigen“ Nachbarn sollten aufgelöst werden: 
Gemeindebehörden konnten im Einvernehmen mit „arischen“ Vermietern den Wohnraum 
für nichtjüdische Familien freimachen und Juden in beengte Räumlichkeiten 
von Judenhäusern einweisen. Aus diesem Grund mussten eben auch die anfangs 
erwähnten Eheleute Hirsch in das Haus der Feiners einziehen.
Wie aus der Sterbeurkunde von Salomon Feiner hervorgeht, zogen er und seine Ehefrau 
nach Dortmund in die II. Kampstraße 14. Über ihre Beweggründe könnte nur spekuliert 
werden. 
Festzustellen ist, dass im Jahr 1942 das Ehepaar in Dortmund wohnte, aber immer noch 
Eigentümer des Hauses an der Werner Heide war.



Gemäß der hier abgebildeten Kopie aus dem Stadtarchiv Dortmund, 
Standesamt Dortmund Marten, Sterberegister-Nr. 146/1942  
ist Salomon Feiner am 16. Oktober 1942  im katholischen 
Krankenhaus Kirchlinde verstorben. Als Todesursache wird Multiple 
Sklerose angegeben. Der Todestag wird außerdem durch eine 
Sterbeurkunde von 1956 bestätigt. Dies widerspricht anderen 
Forschungsergebnissen, die davon ausgehen, dass Salomon in 
Auschwitz ermordet worden ist.
Bei dem in Auschwitz ermordeten Salomon Feiner handelt es sich um 
den ein Jahr älteren Vetter Salomon Feiner, der in Luxemburg gelebt 
hatte.
Über den weiteren Lebens- und Leidensweg der Witwe Selma gibt es 
keine Informationen. Es kann davon ausgegangen werden, dass sie 
Opfer des Holocaust wurde, da sie nach dem Ende der Naziherrschaft 
keine Wiedergutmachungsansprüche stellte.

Am 16. Oktober 1942 ist Salomon Feiner 
im katholischen Krankenhaus Kirchlinde 
verstorben.
Als Todesursache wird Multiple Sklerose 
angegeben.
Der Todestag wird außerdem durch eine 
Sterbeurkunde von 1956 bestätigt.

Dies widerspricht anderen Forschungsergebnissen, die 
davon ausgehen, dass Salomon in Auschwitz ermordet 
worden ist.
Bei dem in Auschwitz ermordeten Salomon Feiner 
handelt es sich um den ein Jahr älteren Vetter Salomon 
Feiner, der in Luxemburg gelebt hatte.
Über den weiteren Lebens- und Leidensweg der Witwe 
Selma gibt es keine Informationen. Es kann davon 
ausgegangen werden, dass sie Opfer des Holocaust 
wurde, da sie nach dem Ende der Naziherrschaft keine 
Wiedergutmachungsansprüche stellte.

Stadtarchiv Dortmund, Standesamt Dortmund-Marten, 
Sterberegister-Nr. 146/1942



Das Kaddisch-Gebet 
ist die Heiligung des göttlichen Namens. Es wird stellvertretend für die Verstorbenen gebetet, um an sie zu erinnern.   
Erhoben und geheiligt werde sein großer Name auf der Welt, die nach seinem Willen von Ihm 
erschaffen wurde - 
sein Reich soll in eurem Leben in den eurigen Tagen und im Leben des ganzen Hauses Israel 
schnell und in nächster Zeit erstehen. 
Und wir sprechen: Amein! 
Sein großer Name sei gepriesen in Ewigkeit und Ewigkeit der Ewigkeiten. Gepriesen sei und 
gerühmt, verherrlicht, erhoben, erhöht, gefeiert, hocherhoben und gepriesen sei Name des 
Heiligen, gelobt sei er, hoch über jedem Lob und Gesang, Verherrlichung und 
Trostverheißung, die je in der Welt gesprochen wurde,  sprechet Amein! 
Fülle des Friedens und Leben möge vom Himmel herab uns und ganz Israel zuteil werden, 
sprechet Amein!
Der Frieden stiftet in seinen Himmelshöhen, stifte Frieden unter uns und ganz Israel, 
sprechet Amein! 

Erhoben und geheiligt werde sein großer Name auf der Welt, die nach seinem Willen von Ihm 
erschaffen wurde - 
sein Reich soll in eurem Leben in den eurigen Tagen und im Leben des ganzen Hauses Israel 
schnell und in nächster Zeit erstehen.
Und wir sprechen: Amein! 
Sein großer Name sei gepriesen in Ewigkeit und Ewigkeit der Ewigkeiten. Gepriesen sei und 
gerühmt, verherrlicht, erhoben, erhöht, gefeiert, hocherhoben und gepriesen sei Name des 
Heiligen, gelobt sei er, hoch über jedem Lob und Gesang, Verherrlichung und 
Trostverheißung, die je in der Welt gesprochen wurde, 
sprechet Amein! 
Fülle des Friedens und Leben möge vom Himmel herab uns und ganz Israel zuteil werden, 
sprechet Amein!
Der Frieden stiftet in seinen Himmelshöhen, stifte Frieden unter uns und ganz Israel, 
sprechet Amein!

Das Kaddisch-Gebet
ist die Heiligung des göttlichen Namens.

 Es wird stellvertretend für die Verstorbenen gebetet, 
um an sie zu erinnern.  

vgl. http://www.talmud.de/tlmd/das-kaddisch-gebet/



Am 25. November 2015 
verlegte 
Gunter Demnig mit den Paten 
die Stolpersteine für 
Selma und Salomon Feiner 
in der Straße 
Zur Werner Heide 16
Links ist ein Foto von der 
Verlegung abgebildet.

Am 25. November 2015 verlegte 
Gunter Demnig mit den Paten 
die Stolpersteine für 
Selma und Salomon Feiner 
in der Straße 
Zur Werner Heide 16



Foto der mit Rosen geschmückten nebeneinande 
verlegten Stolpersteinen mit folgenden Texten: Hier 
wohnte Salomon Feiner. Jahrgang 1876. "Schutzhaft"1938 
Sachsenhausen. Gedemütigt - entrechtet, tot 16.10.1942 
Krankenhaus. Sowie: Hier wohnte Selma Feiner geborene 
Cohen, Jahrgang 1874. Schicksal unbekannt.
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